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Frage dl: 
Waren Sie während der Zeit, als der Angeklagte von PAPEN Vizo- 
kanglor war, und später in Wien von 1933 bis Mitte 1935 sein | 
persönlicher Adjutant, Begleiter und Mitarbeiter, und haben 
Sic ihn während dieser Zeit auf fast allen seinen Reisen be- 
gloitet? 

ie daher ein kompetentes Urteil abgeben Über dic ge- 
samte politische Auffassung des Angeklagten, sowie tiber dag in 
soinen Reden. niedergelegte politische Bekenntnis und über sein 
Verhältnis zur NSDAP? 


Antwort: 
Ich war vom l.April 33 bis zum 31.Dezember 1934 Herrn von Pa- 
en's Adjutant, Begleiter und Mitarbeiter und habe ihn während 
dicser Zeit auf fast allen Reisen begleitet, 
Ich kann nur in soweit ein Urteil über die politische Auffas- 
sung des Angeklagten abgeben, sowie in das in soinen Reden 
niedergelegte politische Bekenntnis als os mir erkennbar wurde 
Über sein Verhältnis zur NSDAP kann ich Aussagen, daß v,Papen 
in der Zeit währand ich mit ii zusammen gearbeitet habe in 
Jeder Beziehung ein negatives und ablehnendes, ja feindliches 
Verhöltnis zeigte. 


Var dor Angeklagte oin Nationalsozialist, d.h.hat er in seinen 


und Handlungen die Grundideen dos Nationalsozialismus 


Wie war die Stellung der Ihnen wohlbekannten Familie des Ange- 
klagten = seiner Frau und Kinder - gum Nationalsozialismus? 
intnort: 

Der Angeklagte war in keiner Fezicehung sin Nationalsozinlist, 
ir hat stets versucht in seinen Reden und in seinen Handlungen 
nachzuweisen, daß di- Grundideen des Nationalsozialismus 
falsch sind. 

Er hat also nicht nur nicht die Ideen vertreten, sondern sogar 
bekämpft, wo immer sich Gelegenheit bot, 

Die gesamte Familie, Frau von Papen, der Sohn Franzi und alle 
Töchter waron nicht nur nicht ablahnend dem Nationalsozialis- 


mus gegenüber, sondern dir “<i tti eingostollt, 
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Frage J3 


Waren die Sicherungen, die bei der Rogierungsbildung am 30.1. 
1933 eingebaut wurden, (nur 3 Nazi-Minister und 8 konsorvative 
Minister, Papen als Vizekangler und Ministorpräsiäcnt in 
Preußen, gemeinsamer Vortrag mit Hitler bei Hindenburg, Bil- 
dung des konservativen Wahlblocks "Schwarz-TWeiß-NRot" u.a.) 
auf Täuschung des deutsche ”u”'::s und der Jelt berechnet = 
oder waren sic bestimmt, nach menschenmöglicher Voreussicht zu 
verhindern, daß Hitler sine Politik zur Durchführung brachte, 
mit der die konservativen Mitglieder der Regierung nicht über- 
einstimnen konnten? 


Antwort: 

Die Sicherungen, dic am 30.1.3553 eingebaut waren, sind auf kei- 
nen Fall als Täuschung des deutschen Volkes und der Welt be- 
rechnet EN Sie waren sicherlich bestimmt zu verhindern, 


daß Hitler und dic NSDAP ihre Politik zur Durchfühnung brachten 


st Ihnen bekannt, daß der uw klagte von Papen sich bemühte, 
für die ontschsidende Reichstagswahl vom 5.März 1933 eine 
starken konservativen Block als Geg nr 


Stahlhelm auf Aufstellung eines gemeinsamen F 


5 

zu schaffen, daß er dieserhalb mit den Rechtspartcien und dem 
rogramms und neuer 
orh 


Junger Abgeordneter verhandelte, daß diese Verhandlungen aber 
zum Toil on der Unbeweglihkeit und dem Beharrungsvernögen der 
alten Parteien scheitertei. 

Antwort: 

Mis ist bekannt, daß von Papen sich bemtiht hat, einen starken 
konservativen Block als Gegengewicht ge egen die NSDAP zu schaf- 
fen, 


Frage 53 

Ist es richtig, daß Hitler von seinem voerfassungsmäßigen Recht, 
als Reichskanzler die Richtlinien der Politik zu bestimmen, im 
vollsten Umfange Gebrauch machte, und dic "Tiderstände der kon- 
servativen Minister daher wenig erfolgreich blieben? 

Antwort: 

HS ist mir bekannt, daß Hitler von seinem verfassungsmäßigen 
Recht als Reichskanzler die Richtlinien der Politik zu bostim- 
men in vollstem Umfange Gebrauch machte, Die Widerstände dor 


konservativen Minister waren meis erfolglos, da sie nic kraft- 


voll genug und geschlossen genug vertreten wurden, 
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Frage 6: 

Ist es zutreffend, daß der gomeinsame Vortrag mit Hitler bein 
Reichspräsidenten alsbald aufgegeben wurde, weil Hitler Findon- 
burg klargemacht hatte, daB er die Anwesenheit des Angeklagten 
von Papen als Mißtrauensvotun empfinden müsse? 


Antwort: 

US ist mir bekannt, daß der gemeinsame Vortrag bei Hindenburg 
aufgegeben wurde, da Hitler es als ein MiBtrauen empfunden 
hat, Intrigen aus der Umgebung von Hindenburg gegen Herrn von 
Papen bogtinstigten die Umstände für Hitler, eine s 

lung einzunehmen. 


Olche Stele 


Frage 7 

Ist es richtig, daß der angeklagte von Papen der Gesctzgebung, 
die dann folgte, in vielen Punkten starken Viderstend entze= © 
6ensetzte, daß er 2B, bei den armachtigungsgesetz es als 
dringend notwendig betrachtete, alle vom Cabinett entschicdae 
hen Gesetze nur durch die Unterschrift des Reichsprdsid enten 
legalisicren zu lassen, daß aber Staatssekrotar Meissner und 
andere Hindenburg bostimmten, diesem unsech des Angeklagten 
von Papen nicht stattzugeben, damit der Neichspräsident nicht 
mit der Verantwortung für alla solchen Gesetze belastet werde? 


Antwort: 

os ist unbedingt zu bejahen, daß von Papen der Gesetzgebung 
des ersten Jahres der Regierung Hitler in vielen Punkto: store 
ken Widerstand cntgegensetzte, or Versuch, bei dom Ermäch- 
tigungszesetz alle von Kabinett entschiodenen Gesetze nur 
durch die Unterschrift dos Reichspräsidonten legalisieren zu 
lassen, scheiterte wiederum an den Widerstand dor Ung ebune 
Hindenburgs in erster Linie durch den Staatssekretär Meissner, 
der stots eine dunkle Rolle gespiclt hat, 


Frage 8: 

Hat der Angeklagte von Papen gegen die Singliederung des 
"Stahlhelm" in die SA stärksten Widerspruch bei Hitler und 
Seldte erhoben? 

Hat er gegen die von Goebbels organisierten Binzelaktionen dar 
Partei gegen jüdische Staathürger und Warenhäuser scharfsten 
Einspruch erhoben und Hitler zu der Erklärung veranlaßt, dic 
Revolution sei abgeschlossen, und weitere Einzclaktionen der 


Partei würden als Sabotage seiner Regierung betrachtet worden 


INN 


müssen? 
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Antw orts 

Es stimmt, daß von Papen gegen die Tinglicderung des Stahl- 
helm" in die SA stärksten Widerspruch bei Hitler und Seldte 
erhoben hat, 

os stimmt, daß von Papen nicht nur gegen die von Goebbels, 
sondern von welcher Parteiorganisation auch immer organisier- 
ten Einzelaktionen, gegen wen auch immer, im besonderen aber 
gegen Jüdische Staatsbürger und Warenhäuser schärfston Bin- 
spruch erhoben hat, Es stimmt, daß es ihn gelungon war, 
Hitler zu der Erklärung zu veranalssen, daß die Revolution 
abgeschlossen sei, und weitere Einzclaktionen der Partei als 
Sabotage betrachtet werden m "Son, 


Frage 3; 


— 


Wie war die Vizekanzlei, die im Februar 1933 neu aufgestellt 








Waren in diesem Ministerium Nationalsozialisten? 
Wie war die Einstellung der Mitarbeiter des Angeklagten von 


Papen? 

Antwort; 

Die Vizekanzlei, die im April 1933 neu auf 
setzte sich außer unpolitischen Beamten au 


gestellt wurde, 

s konservativ cin- 
gestellten Mitarbeitern zusammen, In diesem Ministeriun 
waren keine Mitarbeiter, die sich öffentlich zum National- 
sozialismus bekannten, Der Mitarbeiterkrois innerhalb und 
außerhalb des Ministeriums waren Menschan, dic dem National- 
Sozialismus ablehnend, wenn nicht sogar feindlich gegenüber 
cingestellt waren, 





Yor es nicht der Gedanke .2s uigeklagten von Papen, daß vor 
allem die christliche Kirche in Deutschland geschützt werden 
müsse gegen Übergriffe der Nazi, deren zum Teil christantuns- 
feindliche Zinstellung bekannt war, und hat er aus diesen 


Grunde Hitler den \bschluß des Konkordats vorgeschlagen? 


Es steht außer Zweifel, daß von Papen und seine Mitarbeiter 
daran arbeiteten, dis christliche Kirche in Deutschland zu 
schützen. Die christentumfeindliche Sinstellung des größten 
Teils der Nntionalsozialisten war zu gentige bekannt. Von 
Papen glaubte, durch den Abschluß des Konkordats Hitler und 


die NSDAP unter so starke vertragliche Bindungen zu bringen, 


IHN 
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daß der kirchenfeindlichen Einstellung ein Riegel vorge- 
Schoben würde, 


Frage ll: 
Sie kennen die Einstellung des Angeklagten von Papen und 
seiner Familie zu den religiösen Fragen und Sie haben ihn 
zum Abschluß dəs Konkordats nach Rom begleitet, Halten 
Sie es für möglich, daß er = wie die Anklage behauptet = 
n der späteren Verletzung des Konkordats durch die Re- 
glerung Hitler selbst teilgenommen habe, und daß er gar 
seine religiöse Überzeugung zu einem politischen Betrug 
herabgewürdigt habe? 


Antwort: 

Ich halte es nicht für möglich, daß von Papen an der spä- 
teren Verletzung des Konkordats selbst teilgenommen hat 
oder daß er gar seine religiöse Überzeugung zu einem po- 
litischen Betrug benutzt hat, 


Frage 12: 

Hat der Angeklagte von Papen die Flucht in die Öffentlich- 
keit mit der Marburger Rede als einen letzten Schritt be- 
trachtet, Hitler zum Binhalten seiner dem Deutschen Volk 
gemachten isos age und zum Einhalten der Voraussctzun- 
gen, unter denen der Angeklagte von Papen am 30.Janvar 
1955 der Regierungsbildung zugestimmt hatte, zu zwingen? 
Antwort: 

Ich weiß, daß der Angeklagte von Papen aus cigener Über- 
zeugung und auf Drängen seiner ae die Flucht in 
Cie Öffentlichkeit genommen hat und seine Mitarbeiter die 
Vorbereitung für die Möglichkeit, seine Marburger Rede 
weitestgehend zu veri. vitou, gegeben hat. Der Schritt 

war beabsichtigt und in jeder Beziehung im Voraus berech- 
net, Hitler zum Zinhalten seiner dem deutschen Volk ge- 
machten Versprechungen und zum Binhalten der Voraussetzun- 
gen, unter denen der Angeklagte von Papen am 30,Januar 
1933 der Regierungsbildung zugestimmt hatte, zu zwingen, 





tat es richtig, deß der Angeklag ie von Papen, als die Ver 
Offentlichung der Marburger Rede durch Goebbels verboten 


wurde, nachstcn Tags Hitler seine Demission gab? Und daß 


(. 


diese Demissisn (re ena neat wurde durch Hitler, weil 
er angab, den Fall mit Goebbels regeln zu wollen? 


MN 
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Antwort: 

Es ist richtig, daß von Papen, als die Veröffentlichung der 
Marburger Rede durch Goebbels verboten wurde, dem Reichskanz- 
ler Hitler sofort scine Domission eingereicht hat, Hitler be- 
stand darauf, daß von Papen diese Demission nicht bekannt fer 
ben dürfe, Es wurden sogar Drohungen ausgesprochen, falls von 
Papen der Öffentlichkeit acch seine Demission bekannt geben 
wurde, 


Frage 14; 
Können Sie sagen, ob der Angeklagte von Papen 


b 
den oder Privatgesprächen jemals auch nur den Gedanken geä 
sert hat, die Regierung Hitler müsse dio außenpolitischen 
4icle Deutschlands (Befreiung von den Diskriminationen des 
Versailler Vertrages) durch Krieg und Agzression lösen? 


Antwort: 

Mir ist nicht bekannt, daß von Papen Gedanken geäußert hat, 
dic dahin zielton, daß die Regierung Hitler die außenpoliti- 
Schen Ziele durch Krieg und Aggression lösen müssco, Solche 


”.. 


Godankengänge wären im Jahre 1933 und 1934 absurd gewesen, 


-— 


as sagen Sie zu der Anklage, daß der Angeklagte von Papen 
"Vorbereitungen für einen Krieg" getroffen, daß er an der 
"Planung und Vorbereitung von Angriffskriegen" teilgenommen 
habe? 


Antwort; 

Im Jahre 1933 und 34 konnte für "Vorbercitungen für einen Kri og 
und "Planung und Vorbereitung von An riffskriegen" keine Rede 
sein, 


Frage 16; 


Ist Ihnen bekannt, daß der Angeklagte von Papen zwar dem AUS- 
tritt aus der Abrüstungskonferenz zustimmte, nicht aber den 
Rücktritt Deutschlands aus den Völkerbund? Daß ar Hitler nach 
München hachreiste, um ihn davon abzuhalten? 

Antwort: 

Es ist mir bekannt, daß von Papen zwar widerwillig den Aus- 
tritt aus der Abristungskonf ereng zustimmte, daß er den Rück- 


tritt Deutschlands aus dem Völkerbund auf jeden Tall verhindern 
wollte, | 


DT 
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Frage 17: 
Ist es zutreffend, daß der Angeklagte von Papen - nachdem die 
Nation aufgerufen wurde, diesem Austritt in einem Plebiszit zu- 
Arge und nachdem Hitler, Neurath und Hindenburg Erklärun- 
abgegeben hatten, daß Deutschlands Politik ungeachtet des 
ER aus dem Volkerbund immer friedlich bleiben werde = 
Sich mit Hitler zusammen nach Essen begab, um dort für das Ple- 
biszit einzutreten? 


Antwort: 
Es ist zutreffend, daß von Papen gemeinsam mit Hitler in Essen 
in ciner Versamlung aufgetreten ist, 


Hat der Angeklagte von Papen unmittelbar nach Aufhebung seiner 
mehrtagigen Haft, die im Zusammenhang mit den Ircignissen des 
50.Juni 1934 gegen ihn verhi: siege worden war, sich sofort in die 
Roichskanzlei begeben, und seine sofortige Demission gefordert? 
Hat Hitler RES sich aber geweigert, die Demission sofort 
zu veröffentlichen? Hat der Angeklagte von Papen seit dem 30, 
Juni 1934 an keiner Kabinettssitzung und keiner Regicrungshari- 
lung mehr teilgenommen? 

Hat er sich an 5.Juli 1934 auf Urlaub nach Yarmbrurn in Schlesien 
begeben, wo er bis zum 25,VII.verblicb? 

Hat er Herrn von Ketteler beauftragt, mit Hindenburg Puhlung zu 
nehmen, weil dem Angeklagten von Papen selbst nuf mehrfache An- 
frage erwidert wurde, Hindenburg könne ihn wegen Krankheit nicht 
empfangen? st auch Ketteler nicht ompfangen worden, offenbar 
weil Hindenburg eine ganz falsche ei der Ereignisse vom 
50,VI, gegeben worden war, die zu corrigieren der Angcklagte von 
Papen aber verhindert werden sollte? 


Antwort : 

us stimmt, daß der Angeklagte unmittelbar nach Aufhebung seiner 
mehrtätigen Haft, die in Zusammenhang mit den Arcignissen des 
50,Juni 1934 gegen ihn erhängt worden war, sich sofort in die 
Reichskanzlei begeben hat und seine sofortige Demission gefordert 
hat. Hitler hat sich wiederum unter Drohungen geweigert, die 
Demission zu veröffentlichen, Es stimmt, daß von Papen, nach dem 
50.Juni 1934 nicht mehr in seiner kigenschaft als Vizekanzler an 
Kabinettssitzungai teilgenommen has, 

BS stimmt, daß or sich naan Warmbrunn in Schlesien beg 
ES stimt: daß or von aettcler beauftragt hat, mit Reichspräsident 
von Hindenburg Fiihione Z% Wenmens daß von Kettelexr nic 


” o's 


ht empfangen 


worden ist. 
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Bs stimmt auch, daß Herrn von Papen selbst auf mehrfache An- 
frage immer wieder orwider+ warde, von Hindenburg könne ihn 
nicht empfangen, da er zu krank sei. Iş ist mir aber auch 
bekannt, daß diese Behauptung nur aus der Umgebung des Reichs- 
präsidonten kam, da man verhindern wollte, daß Hindenburg dio 
richtige Darstellung der areignisse vom 30.Juri erhiclt, Dor 
Reichspräsident selbst hat öfters gefragt, warum von Papen ihn 
nicht aufsuchen kommt, 


Frage 19: 

‚Ie war die Haltung des Angeklagten von Papen zu der Bitte 
Hitler's, die Mission nach Wien zu Übernehmen, um die so stark 
‚gestörten Beziehungen zu Österreich wieder zu bassarn? 


Frage 20: 

Hatte der Angeklagte von Papen nach den freignissen des 
Juni nicht stärkste Bedenken? War əs nich a 

legung, daß etwas geschehen müsse, um don völ 
in der Frage zu verhindern, die soit 1866 das H: 
der doutschen sinigungspolitik gewesen war, die den Angeklag- 


ten von Papen veranlaßte, alle Bedenken zurtickzustellen? 


Frage els 

Hatte nicht der Angeklagte von Papen in den Monaten zuvor Hit- 
ler immer wieder nahegelegt, die Terrorpolitik der Nazi, in 
Osterreich nicht gu unterstützen? Hatte er nicht auch dring enc 


vor der "1000 Mark-Sparr.a! gewarnt? 


Hätte der Angeklagte von Papen nicht - wenn es ihm darum zu 
t 


S 
tun gowesen ware, einen Posten zu erhalten - das Anfang Juli 
von Hitler an ihn gerichtete ursuchen, Botschafter beim Vati- 


kan zu werden, viel cher angenommen? 


Frage 23: 
Ist os richtig, daß Papen die Annahme des iener Auftrages von 
der Bedingung abhängig machte, daß Hitlar sich verpflichtete, 
der Partei jede Binmischung in österreichische Angelegenheiten 
zu untersagen, den Gauleiter Habicht Sofort abzuberufen, und 
den Anschluß Österreichs an as Reich einer evolutionären Mmte 
wicklung zu überlassen - also von jeder agzressivon Handlung 
abzusehen? 


Sind diese Bedingungen nach langen Kämpfen von Hitler angenon- 


Ada u 
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Men, und sodann schriftlich fixiert worden? 
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Antwort: (Frage 19, 20, 21, 22 und 23 können in einem beant- 
wortet werden.) 


Es stimmt, daß von Papen stots bemüht gewesen ist, Hitler immer 
wieder nahe zu legen, die Ti RER der Nazis in Österreich 


nicht zu unterstützen, Es stimmt, daß von rk den Posten 
eines Botschafters in besonderer Mission in Wien nur deshalb 
angenommen hat, weil er hoffte, die Yahnsinnspolitik Hitler's 
und der NSDAP in Österreich zu verhindern, Es stimmt, daß 
1 Papen die Annahme des Wiener Auftrages von der Bedingung 
ER machte, daß Hitler sich verpflichtete, dor Partei jo- 


de Binmischung in österreichische Angelegenheiten zu untersagen 


oj 


den Gauleiter Habicht sofort abzuberufon, und von jeder aggres 
siven Handlung abzusehen, fs stimmt, daß diese und noch andere 
Bedingungen nach langen Kämpfen von Hitler angenommen und so- 
dann schriftlich fixiert wurden, 


Frage 24: 

Ist es auch richtig, daß der Angeklagte von Papen nur bereit 
war, eine befristete Mission, d.h. bis zur Herstellung norma- 
ler und freundscheftlicher Beziehungen zu Österreich zu Überneh 
men, und daß erdoshalb den Titel erhielt, "Gesandter in beson- 


derer Mission"? 


Antwort: 
Rs ist richtig, daß von Papen nur bereit war, eine befristete 
Mission bis zur Herstellung normaler und frewunäschaftlicher 


Beziehungen zu Österreich zu Übernehmen, 


Frage 25: 

Können Sie bezeugen, daß der Angeklagte von Papen allezeit be- 
strebt war, die in Bayreuth festgelegte Politik gegenüber 
Österreich zu vertreten? 


Antwor Gs s 

Ih kann bezeugen, daß von Papen bis zum Zeitpunkt meines Weg- 
eh bestrebt war, die in Bayreuth festgele 
tik gegenüber Österreich zu vertreten, 


gte Poli- 


Frage 265 
Der USA-Gosandte Messersmith hat ausgesogt, der Angeklagte von 


Papen habe ihm bei Messersmith's Antrittsbesuch in der Dout- 


ww 


: 
ct 


schen Gosandtschaft gesagt, er (Papen) habe den Auftrag, in al- 
len stidosteuropaischen Staaten für cine Durchsetzung des deut- 
schen politischen und wirtschaftlichen Sinflusses zu sorg 


One 
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Später habe der Angeklagte von Papen den Ungarn und Serben 
territoriale Versprechungen gemacht, wenn die Tschechoslova= ' 
kei aufgeteilt und Österreich angeschlossen würde, Hat der 
Angeklagte von Papen jemals mit Ihnen oder - nach Ihrer 
Kenntnis -— mit anderen Über diese behaupteten Ziele seiner 
Politik gesprochen? Schlicßt die von dem Angeklagten von 
Papen verfolgte Politik urd seine politische Auffassung sol- 
che Ziele und auch solche Erklärungen aus? 

Ist Ihnen bekannt, daß der Angeklagte von Papen 


träge hatte, die über seine österreichische Mission hinaus- 


b © 


gingen? 
Ist Ihnen bekannt, daß der Angeklagte von Papen sich jemals 

1 dio Reichspolitik bezüglich der Tsc? SERERA, Ungarns, 
Jugoslaviens, Rumäniens oder Bulgariens eingerischt hat? 


Antwort: 

Ich kann keine Aussage machen über Äußerungen von Papens zum 
USA-Gesandten Messersmith. Von Papen hat niemals mit mir 
Uber dic in Frage 26 gestellten behaupteten Zicle seiner Po- 
litik in Südosteuropa gesprochen. Mir ist nicht bekannt, 
daß von Papen jemals Auftrd;3 ha tte, die Über seine öster- 
reichische Mission hinausgingen, 


Frage 27: 


ist Ihnen bekannt, daß der Angeklagt 


IN Q 


der Rogierung Schuschnigg stets den tandpunkt vertrat, ein 
späterer staatlicher Zusammenschlu8 mit dem Reich auf Tödora- 
tiver Grundlage = etwa wie Bayerns staatsrechtliche Stellung 
1871 - werde für beide Teile die beste Lösung scin, weil sie 
Österreich weitgehende Autonomie sicherstellen werde? 

Glauben Sie, daß demgemäß der Angeklagte von Pa pen jemals 


> 


bereit gewesen wäre, einen Anschluß anzustreben, der im Vege 
der Gewalt von Hitler hätte durchgeführt werden sollen? 
Antwort: 

Ich glaube aussagen zu können, daß gemäß meiner Kenntnis der 
Auffassung des Herrn von Papen in Bezug auf das Österreichi- 
sche Problen, Herr von Papen nicht bersit gewesen ware, einen 
Anschluß anzustreben, der im Vege der Gewalt durchgeführt 
werden sollte, 


gez. Dr. Kubuschok 
502. F.G. von Tschirschky, 
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